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National-Bank
Traditionelle Berichterstattung am 1. Ja-
nuar – Bilanzsumme auf 4,0 Mrd. Euro 
gewachsen – Jahresüberschuss um 
10,8% gesunken – Zuwachs an privaten 
Aktionären – Dividendenvorschlag von 
1 Euro je Aktie – Zinsüberschuss um 
6,4% unter Vorjahresniveau – Provisi-
onsüberschuss um 2,4% gesteigert – Ri-
sikovorsorge knapp 6% niedriger als im 
Vorjahr – 225 Mill. Euro an Neuge-
schäft in der Immobilienfinanzierung – 
alternatives Kreditportfolio weitgehend 
abgebaut – Einlagen- und Kreditvolu-
men jeweils bei rund 3,1 Mrd. Euro 

Es gehört fast schon zu den gewohnten 
Übungen der Jahresberichterstattung der 
deutschen Kreditwirtschaft, dass die Nati-
onal-Bank gleich zum 1. Januar eines Jah-
res einen vorläufigen Überblick über das 
gerade abgelaufene Geschäftsjahr gibt. So 
datiert auch diesmal die Pressemitteilung 
der Essener Bank mit ihrer auf 4,0 (3,8) 
Mrd. Euro gestiegenen Bilanzsumme und 
einem Geschäftsvolumen von 4,2 (4,0) 
Mrd. Euro schon vom Neujahrstag und 
enthält demnach den obligatorischen Hin-
weis auf noch nicht testierte Zahlen per 
Stichtag 27. Dezember 2012. 

In der Ertragsrechnung verweist die Bank 
auf einen voraussichtlichen Jahresüber-
schuss von 16,5 Mill. Euro, das sind minus 
10,8% gegenüber den 18,5 Mill. Euro aus 
dem Vorjahr. Die zugehörige Eigenkapital-
rentabilität wird mit rund 9 (10,1%) ange-
geben bei einer Gesamtkapitalquote von 
12,8% und einer Kernkapitalquote von 
11,0%. Damit sieht die Bank ihr Ergebnis 
für 2012 in etwa auf dem Niveau des Ge-
schäftsjahres 2010, in dem ein Jahresüber-
schuss von 16,1 Mill. Euro bei einer Eigen-
kapitalrentabilität von 8,9% erzielt werden 
konnte. Als Grundlage dieser Ergebnisent-
wicklung will die Bank langjährig gewach-
sene, stabile und von gegenseitigem Ver-
trauen getragene Kundenbeziehungen mit 
den mittelständischen Unternehmen und 
den gehobenen Privatkunden in ihrem Ge-
schäftsgebiet an Rhein und Ruhr sowie im 
Bergischen- und im Münsterland verstan-
den wissen. Quasi als Beleg dafür wird zu-
dem auf die seit dem Jahre 2007 um rund 

2 000 Investoren gestiegene Anzahl der 
privaten Aktionäre verwiesen, die derzeit 
rund 5 200 beträgt. 

Das Ergebnis 2012 will die Bank nutzen, um 
vorbehaltlich der Zustimmung sowohl des 
Aufsichtsrates als auch der Hauptversamm-
lung, eine Dividende von 1 Euro je Aktie zu 
zahlen und darüber hinaus ihre Kapitalposi-
tion weiter zu stärken. Die auszuschüttende 
Dividendensumme hat sich aufgrund einer 
im vergangenen Jahr durchgeführten Ka-
pitalerhöhung aus Gesellschaftsmitteln von 
12,5 Mill. Euro auf 13,3 Mill. Euro erhöht. 

Dass der Zinsüberschuss mit rund 96 
(102,6) Mill. Euro oder minus 6,4% rück-
läufig ist, führt die Bank maßgeblich auf 
die zinspolitischen Rahmenbedingungen 
zurück. Sie sei nicht bereit, den Rückgang 
im Zinsertrag durch das Eingehen erhöhter 
Risiken zu kompensieren. Sie habe weder 
in der Vergangenheit für ihre Eigenanlagen 
Subprime-Investments oder Anleihen süd-
europäischer Länder erworben noch habe 
sie sich an dem Tenderverfahren der Euro-
päischen Zentralbank beteiligt. 

Der Provisionsüberschuss wurde im Be-
richtsjahr auf 42 (41) Mill. Euro bezie-
hungsweise 2,4% gesteigert, wenngleich 
insbesondere bei Festverzinslichen eine 
deutliche Zurückhaltung der Kunden hin-
sichtlich ihrer Wertpapieranlagen regis-
triert wurde. Als „fulminant“ bezeichnet 
die Bank die Entwicklung des Versiche-
rungsgeschäftes, insbesondere bei Lebens- 
und Rentenversicherungen. Sie verweist 
auf die Zusammenarbeit mit der National-
Bank Versicherungsagentur GmbH und be-
ziffert das vermittelte Vertragsvolumen 
auf 58 Mill. Euro – gegenüber dem Vorjahr 
um ein Plus von mehr als 40%. 

Die Risikovorsorge hat sich aus Sicht der 
Bank im Jahresverlauf unauffällig entwi-
ckelt. Mit 16 (17) Mill. Euro liegt sie um 
rund 5,9% unter dem Vorjahr. Die Bank 
 betont in diesem Zusammenhang ihr „aus-
schließlich kundengetragenes Geschäftsmo-
dell“, das vor kapitalmarktbedingten Belas-
tungen, beispielsweise durch Staats an leihen 
der Länder Portugal, Italien, Spanien und 
Griechenland, bewahrt habe. Nahezu abge-
baut worden ist inzwischen auch das Port-
folio verbriefter Kreditforderungen (Alter-
natives Kreditportfolio). Betrug es Anfang 
2007 rund 198 Mill. Euro, beziffert die Bank 
seinen Buchwert mittlerweile auf noch 
knapp 4 Mill. Euro. In der Immobilienfinan-

zierung nennt die Bank ein Neugeschäft 
von etwa 225 Mill. Euro und beziffert die 
Weitervermittlungsquote auf rund 55%.

Mit Blick auf die Bestandsentwicklung mel-
det die Bank einen Anstieg der Einlagen um 
8%. Die jahresdurchschnittlichen Einlagen 
haben sich demnach gegenüber dem Vor-
jahr von 2,8 Mrd. Euro auf 3,1 Mrd. Euro er-
höht. Das Kreditvolumen ist mit 3,1 Mrd. 
Euro im Durchschnitt im Vergleich zum Vor-
jahr stabil geblieben. Es sei dabei gelungen 
rund 425 Mill. Euro an planmäßigen und 
außerplanmäßigen Tilgungen zu ersetzen. 

Eine Optimierung der Prozessstrukturen 
sowie die Anpassung der Kostenstrukturen 
an ein perspektivisch niedrigeres Rentabi-
litätsniveau als den großen Herausfor-
derungen der Kreditwirtschaft für die 
 Zukunft will die Bank mit dem Projekt Im-
puls 2015 vorantreiben. Es umfasst unter 
anderem die Einführung eines deutlich 
verschlankten Führungsmodells, substan-
zielle Einsparungen auf der Personal- und 
Sachkostenseite sowie die Neuausrichtung 
ausschließlich innerbetrieblicher Wert-
schöpfungsketten.

Sparkasse Bielefeld
Bilanzsumme von 5,621 Mrd. Euro – 
Zinsüberschuss bei 138,1 Mill. Euro – 
ordentlicher Ertrag auf 33,3 Mill. Euro 
reduziert – Ordentlicher Aufwand auf 
98,4 Mill. Euro angewachsen – Jahres-
ergebnis in Höhe von 8,94 Mill. Euro

Die Sparkasse Bielefeld, die im kommen-
den Jahr 200 Jahre alt wird, hat für 2012 
eine leichte Steigerung ihrer durchschnitt-
lichen Bilanzsumme (DBS) berichtet. Diese 
betrug 5,626 (5,541) Mrd. Euro, das bedeu-
tet ein Plus von 1,5%. Am Stichtag 31. De-
zember 2012 belief sich die Bilanzsumme 
der Bank auf 5,621 (5,254) Mrd. Euro. Das 
Geschäftsvolumen stieg zum Jahresende 
2012 von 5,467 Mrd. Euro auf 5,748 Mrd. 
Euro. Bei der Zahl der Privatgirokonten 
vermeldete das Institut für 2012 ein leich-
tes Plus von 500 Konten auf rund 188 500. 
Die Zahl der Geschäftsgirokonten ist ge-
genüber dem Vorjahr von 23 000 auf 
22 400 zurückgegangen. 

Der in der Ertragsrechnung ausgewiesene 
Zinsüberschuss erhöhte sich bei der Spar-
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kasse im Geschäftsjahr 2012 gegenüber 
dem Vorjahr auf 138,1 (136,1) Mill. Euro 
oder 2,46 (2,46)% der durchschnittlichen 
Bilanzsumme. Der ordentliche Ertrag, in 
dem zum Beispiel Erträge aus dem Ver-
bund- oder Wertpapiergeschäft enthalten 
sind, belief sich auf 33,3 Mill. Euro (0,59% 
der DBS) nach 34,4 Mill. Euro (0,62% der 
DBS) im Jahr 2011. Gleichzeitig erhöhte 
sich aber der ordentliche Aufwand von 
94,8 Mill. Euro auf 98,4 Mill. Euro. Das 
führt die Sparkasse im Wesentlichen auf 
die im Gefolge der Tarifeinigung im Öf-
fentlichen Dienst erhöhten Personalkosten 
zurück. Die Aufwand-Ertrags-Relation der 
Sparkasse Bielefeld verschlechterte sich 
somit 2012 auf 57,3 (55,4)%. 

Das Betriebsergebnis der Sparkasse vor 
Bewertung (das heißt vor Abzug von Steu-
ern und Wertberichtigungen und Zufüh-
rungen zu Vorsorgereserven) belief sich 
2012 auf 73,0 (75,9) Mill. Euro oder 1,30 
(1,37)% der DBS. Abschreibungen waren 
bei eigenen Wertpapieren nicht vorzuneh-
men, bei Krediten hielt sich der Wertbe-
richtigungsbedarf nach Mitteilung der 
Sparkasse auf niedrigem Niveau. Das öf-
fentlich-rechtliche Institut erzielte damit 
nach Steuern ein Jahresergebnis von 8,94 
(8,3) Mill. Euro. Daraus wird es eine Aus-
schüttung an ihren Träger von 5,94 Mill. 
Euro (einschließlich Steuern) vornehmen 
und aus den verbleibenden Mitteln das Ei-
genkapital stärken.

Ein Blick auf die Bilanzstruktur zeigt auf 
der Passivseite einen Anstieg der Kunden-
einlagen um 3,5% oder 148 Mill. Euro auf 
4,329 (4,181) Mrd. Euro. Dabei ging der Be-
stand an bilanzwirksamen Spareinlagen, in 
dem die mittel- und langfristigen Ein-
lageformen und die Termingelder zusam-
mengefasst werden, um insgesamt 3,1% 
auf 2,568 (2,649) Mrd. Euro zurück. Der Be-
stand an Sparkassenbriefen, das heißt Ein-
malanlagen mit fester Zinsvereinbarung, 
blieb nahezu unverändert bei 448 (447) 
Mill. Euro. Die Sparkasse hat die Ausgabe 
eigener Inhaberschuldverschreibungen, wie 
sie 1986 erstmals emittiert wurden, 2012 
nicht fortgesetzt. In der Folge sank der Be-
stand an Inhaberschuldverschreibungen 
von 100 Mill. auf 57 Mill. Euro.

Das traditionelle Kontensparen erhöhte 
sich um 5% oder 25 Mill. Euro auf 524 
(499) Mill. Euro, das Zuwachssparen nahm 
leicht um 2% von 1 Mrd. Euro auf 980 Mill. 
Euro ab. An der Position der Termineinla-

gen wird die Verschiebung hin zu kurzfris-
tigen Einlagen besonders deutlich. Sie ver-
ringerten sich um 7,3% oder 44 Mill. Euro 
von 603 Mill. Euro im Jahr 2011 auf 559 
Mill. Euro zum Bilanzstichtag 2012. Gleich-
zeitig erhöhte sich der Bestand an Sicht- 
und sonstigen Einlagen um 14,9% gegen-
über dem Vorjahr auf 1,761 (1,532) Mrd. 
Euro. 

Die Wertpapierumsätze bei der Sparkasse 
Bielefeld gingen 2012 von 584 Mill. Euro 
auf 431 Mill. Euro zurück. Dabei machte 
sich auch der Verzicht auf die Neuausgabe 
eigener Inhaberschuldverschreibungen be-
merkbar. Die Anzahl der Wertpapierdepots 
verminderte sich von 37 000 auf 35 000. 
Der Kurswert aller in Kundendepots lie-
genden Wertpapiere betrug am Jahresende 
1,108 (1,112) Mrd. Euro.

Im Jahr 2012 vermittelte das öffentlich-
rechtliche Institut eine Gesamtbauspar-
summe von 135 (132) Mill. Euro in den 
 Finanzverbund. Nach dem durch Geset-
zesänderungen beeinflussten starken Jah-
resende 2011 verlief das Geschäft mit Ver-
sicherungen im Jahr 2012 verhaltener. Die 
Sparkasse vermittelte hier über ihre Toch-
ter S-Finanz-Dienste GmbH Lebensversi-
cherungen mit einer Bewertungssumme 
von 48,5 (56,2) Mill. Euro. 

Die Gesamtsumme aller Forderungen an 
Kunden erhöhte sich zum Bilanzstichtag 
31. Dezember 2012 um 4,7% oder 171 Mill. 
Euro auf 3,829 (3,658) Mrd. Euro. Das Kre-
ditvolumen, das heißt die Gesamtsumme 
der Forderungen an Kunden zuzüglich der 
Treuhandkredite und Bürgschaften, stieg 
um 4,9% oder 186 Mill. Euro auf 3,957 
(3,771) Mrd. Euro. Die Kreditzusagen des 
Instituts im Jahr 2012 beliefen sich auf 
1,237 (1,187) Mrd. Euro. Für private und 
gewerbliche Immobilienfinanzierungen be-
trugen sie 261,6 (251,5) Mill. Euro. Im Be-
reich der gewerblichen Kredite waren es 
573,8 (544,7) Mill. Euro. Die Zusagen bei 
Kommunaldarlehen werden auf 181,9 
(176,9) Mill. Euro beziffert. Die sonstigen 
Finanzierungszusagen verringerten sich 
leicht auf 69,5 (71,2) Mill. Euro.

Die Sparkasse ist in ihrem Geschäftsgebiet 
mit 52 Standorten vertreten, darunter 
48 Filialen, zwei Selbstbedienungsge-
schäftsstellen und zwei Geldautomaten-
standorten. Das Institut setzte 2012 sein 
Programm zur Modernisierung des Filial-
netzes fort.

Sparkasse  
Mittelthüringen
Bilanzsumme um 4,4% über Vorjahres-
niveau – Zinsüberschuss um 1,1% 
 gestiegen – Rückgang des Provisions-
überschusses um 1,7% – höhere Perso-
nalkostenquote – niedrigere Sachkos-
tenquote – gut 900 Mitarbeiter – Cost 
Income Ratio bei 58,2% – Bewertungser-
gebnis um 40,6% unter Vorjahres niveau 
– Betriebsergebnis nach Bewertung um 
5,9% gestiegen – Jahresüberschuss von 
3,6 Mill. Euro – Eigenkapitalrentabilität 
bei 10,5% – plus 3,5% bei den Kunden-
einlagen – Kundenkredite um 6,6% über 
Vorjahresniveau

Die Sparkasse Mittelthüringen sieht sich 
mit ihrer um 4,4% auf 3,822 Mrd. Euro ge-
stiegenen Bilanzsumme als größte Spar-
kasse in Thüringen und eine der sechs 
größten in Ostdeutschland. Sie ist in ihrer 
Region mit 51 Geschäftsstellen flächende-
ckend vertreten. Davon steuern drei fahr-
bare Geschäftsstellen mehr als 50 kleinere 
Orte auch in ländlichen Gebieten an. Die 
903 (887) Mitarbeiter betreuen die Kunden 
in sieben Vermögens-Centern, sechs Im-
mobilien- und vier Firmenkunden-Centern 
sowie einem Private-Banking-Center. Der 
Vertrieb umfasst ferner 25 SB-Geschäfts-
stellen, 111 Geldautomaten, 65 Kontoaus-
zugsdrucker, 109 Selbstbedienungstermi-
nals und die Internet-Geschäftsstelle. 

Ein „erfolgreiches Geschäftsjahr“, weiter-
hin „uneingeschränkter Marktführer in der 
Region Mittelthüringen“, ein „Wachstum 
in allen wesentlichen Geschäftsfeldern“ 
und „solide betriebswirtschaftliche Ergeb-
nisse“, das sind die Attribute, mit denen 
die  Sparkasse Mittelthüringen den Verlauf 
des Geschäftsjahres 2012 umschreibt. Ihre 
Ertrags lage im Berichtsjahr 2012 stuft die 
Sparkasse als gut ein. Erläutert wird diese 
Einschätzung durch Hinweise auf die Ent-
wicklung verschiedener GuV-Positionen 
sowie Kennzahlen zur Ertragsentwicklung. 
So wird für den Zinsüberschuss im Ver-
gleich zum Vorjahr ein Zuwachs von 1,1% 
auf 88,7 (87,7) Mill. Euro ausgewiesen. Der 
absoluten Höhe nach kann damit der 
Rückgang beim Provisionsüberschuss um 
1,7% auf 28,9 (29,4) Mill. Euro mehr als 
ausgeglichen werden. Im Vermittlungsge-
schäft mit den Verbundpartnern wird ins-
besondere dem Absatz an Vorsorge- und 
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Absicherungsprodukten sowie der Zusam-
menarbeit mit der LBS auch im Jahr 2012 
ein gutes Niveau bescheinigt. 

Mit Blick auf die Verwaltungskosten wird 
von einer leichten Steigerung gesprochen, 
ohne schon genaue Zahlenangaben zu 
 machen. Als Personalkostenquote für das 
Jahr 2012 werden dabei 1,08 (1,07)% der 
durchschnittlichen Bilanzsumme (DBS) ge-
nannt und als Sachkostenquote 0,72 
(0,74)% der DBS. Die Cost Income Ratio 
der Sparkasse wird mit 58,2 (56,7)% zwar 
schlechter beziffert als im Vorjahr, liegt 
aber weiterhin unter der von vielen Spar-
kassen angepeilten Marke von 60%. Für 
das Betriebsergebnis vor Bewertung wird 
ein Rückgang um 3,0% auf 48,9 (50,4) 
Mill. Euro genannt. Dank eines um 40,6% 
niedrigeren Bewertungsergebnisses von 5,7 
(9,6) Mill. Euro verzeichnet das Betriebs-
ergebnis nach Bewertung eine Steigerung 
um 5,9% auf 43,2 Mill. Euro. 

Mehr als die Hälfte dieses Bewertungs-
ergebnisses, so erläutert die Sparkasse, re-
sultiert dabei aus der Abschreibung ihrer 
Beteiligung an der Landesbank Berlin 
 Holding. Insbesondere in Relation zum Vo-
lumen des Kreditgeschäftes sowie der im 
eigenen Bestand gehaltenen Wert papiere 
wird das darüber hinausgehende Bewer-
tungsergebnis als „sehr moderat“ bezeich-
net. In diesem Zusammenhang verweist das 
Institut auf ein granular aufgestelltes Kre-
ditportfolio, das unter Berücksichtigung der 
bestehenden Ratingstruktur überschaubare 
Risiken enthalte. Bei den eigenen Wert-
papieren meldet die Sparkasse in 2012 ein 
leicht positives Bewertungsergebnis. 

Nach Abzug des Bewertungsergebnisses, 
einer Stärkung der Reservepositionen so-
wie der erwarteten Steuern rechnet die 
Sparkasse mit einem Jahresüberschuss 
von 3,6 Mill. Euro. Die Eigenkapitalrentabi-
lität wird mit 10,5 (12,4)% angegeben. 

Mit Blick auf die Bestandsentwicklung be-
richtet die Sparkasse von einer Steigerung 
der Kundeneinlagen (inklusive der ver-
brieften Verbindlichkeiten) um 3,5% auf 
3,201 Mrd. Euro. Als weniger erfolgreich 
wird das Wachstum bei den Wertpapieran-
lagen bewertet. So gingen die Depotbe-
stände der Sparkassenkunden im abgelau-
fenen Geschäftsjahr leicht zurück. Und die 
Sparkasse registrierte im Berichtsjahr eine 
zunehmende Verunsicherung der Anleger 
im Hinblick auf die Entwicklung der Wert-

papiermärkte. Als konkrete Auswirkungen 
werden geringere Neuanlagen in Wertpa-
piere sowie Gewinnmitnahmen an den Ak-
tienmärkten besonders im vierten Quartal 
2012 genannt. 

Das Kundenkreditvolumen (ohne Schuld-
scheine) konnte die Sparkasse im Berichts-
jahr um 6,6% auf 1,715 Mrd. Euro steigern. 
Das Wachstum im Kreditgeschäft wird da-
bei ausdrücklich allen Kundensegmenten 
zugeschrieben. Insgesamt wurden in 2012 
über 439 Mill. Euro an neuen Krediten aus-
gereicht. Auf Firmenkunden und mittel-
ständische Unternehmenskunden ent fielen 
dabei rund 272 Mill. Euro. Bei der privaten 
Kreditnachfrage dominierte weiterhin die 
private Baufinanzierung, nicht zuletzt unter 
dem Motiv der Immobilie als Altersvorsorge 
oder als interessante Anlagealternative. 

Volksbank Mittelhessen
Zinsergebnis leicht rückläufig – geringer 
Anstieg der allgemeinen Verwaltungs-
aufwendungen – Verschlechterung der 
Cost Income Ratio um knapp 2 Prozent-
punkte auf 66,59% – Anstieg der 
 Bilanzsumme um 6,5% – Kundenkredit-
volumen und Gesamteinlagen jeweils 
um gut 6% ausgeweitet 

Mit einer Bilanzsumme von knapp 6,4 
Mrd. Euro zählt die Volksbank Mittelhessen 
zu den größten Kreditgenossenschaften 
Deutschlands. Das Institut betreibt in ihrem 
Marktgebiet 97 Geschäftsstellen, 59 Selbst-
bedienungsstandorte sowie 194 Geldauto-
maten und ist in den vier Regionalmärkten 
Gießen, Wetterau, Marburg und Wetzlar-
Weilburg für ihre 342 430 Kunden präsent.

Den Verlauf des vergangenen Geschäfts-
jahres wertet die Bank als sehr positiv. 
Aufgrund des nachhaltig niedrigen Zins-
niveaus zeigte sich zwar das Zinsergebnis 
mit 135 (139) Mill. Euro im Vergleich zum 
Vorjahr leicht rückläufig. Etwas gesteigert 
werden konnte dagegen das Provisionser-
gebnis, das mit 50 (47) Mill. Euro knapp 
3 Mill. Euro über dem Vorjahreswert lag. 
Die Allgemeinen Verwaltungsaufwendun-
gen beliefen sich im Berichtsjahr auf 118 
Mill. Euro nach 116 Mill. Euro in 2011. 
Während sich dabei der Personalaufwand 
um 1 Mill. Euro auf 73 (74) Mill. Euro 
leicht verringerte, stieg der Sachaufwand 

um 3 Mill. Euro auf 45 (42) Mill. Euro. Die 
Cost Income Ratio blieb mit einem Wert 
von 66,59% über dem Vorjahresniveau in 
Höhe von 64,8%. Das Bewertungsergebnis 
summierte sich auf plus 10 Mill. Euro. 

Per saldo belief sich das Ergebnis der nor-
malen Geschäftstätigkeit nach Bewer-
tung gemäß der vorläufigen Zahlen auf 72 
Mill. Euro. Ohne Berücksichtigung der ein-
maligen Umwidmung von stillen Reserven 
in Höhe von 45 Mill. Euro nach § 340 f 
HGB in den Fonds für allgemeine Bankrisi-
ken nach § 340 g HGB lag die Vergleichs-
größe für 2011 bei 55 Mill. Euro. Die Höhe 
der Ertragssteuern beziffert das Institut 
für 2012 mit 30 (27) Mill. Euro. Auf der 
Vertreterversammlung soll die Auszahlung 
einer Dividende in Höhe von 7% vorge-
schlagen werden. 

Die nach eigenen Angaben mitglieder-
stärkste Volksbank Deutschlands hat ihre 
Bilanzsumme im vergangenen Jahr um 390 
Mill. Euro oder 6,5% auf 6,376 (5,986) Mrd. 
Euro stärken können. Dabei stieg das Kun-
denkreditvolumen im Vergleich zum Vor-
jahresstichtag um 222 Mill. Euro auf zuletzt 
3,719 (3,497) Mrd. Euro. Dies entspricht ei-
nem Wachstum in Höhe von 6,3%. Wie in 
den Vorjahren ist die Verteilung der Forde-
rungen an Kunden nahezu paritätisch auf 
das Privat- und das  Firmenkundengeschäft 
verteilt (Firmenkundensegment: 54,6%; Pri-
vatkunden segment: 45,4%). Insgesamt wur-
den neue Kredite in Höhe von 793 Mill. 
Euro gewährt. Den Neukrediten standen Til-
gungsleistungen in Höhe von 641 Mill. Euro 
gegenüber. 

Auf der Passivseite konnte die Volksbank 
Mittelhessen die Gesamteinlagen um 322 
Mill. Euro respektive 6,4% auf zuletzt 
5,336 (5,014) Mrd. Euro steigern. Dabei 
war der Anlagehorizont der meisten Kun-
den kurzfristig, das heißt, in erster Linie 
standen Festgelder, Sicht- und Spareinla-
gen im Mittelpunkt des Anlegerinteresses. 
Das Kundendepotvolumen stabilisierte sich 
bei 863 (851) Mill. Euro. 

Im vergangenen Geschäftsjahr konnte die 
Volksbank Mittelhessen zahlreiche regionale 
Initiativen, Vereine sowie soziale und ge-
meinnützige Einrichtungen durch finanziel-
le Fördermaßnahmen in Höhe von rund 
1,534 Mill. Euro unterstützen. Mehrere För-
derwettbewerbe wie zum Beispiel „Heim-
liche Helden“ oder „Trikots für die Kleins-
ten“ erfreuten sich großer Resonanz.
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